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NOTABENE

Von Manfred Schlapp*

HEROISCHER
TROTZ
Reich an uraltem Menschheitswis-
sen sind die Mythen, die von
scheinbar längst vergangenen Zei-
ten künden. Wer sich mit der My-
thologie beschäftigt, erfährt viel
über die seelischen Verfassungen
und somit über sich selbst. Es ist
kein Zufall, dass sich Philosophen
seit eh und je von mythologischen
Gestalten inspirieren liessen und
aus dem reichen Fundus der My-
then schöpften. Den Dichtern und
Denkern besonders angetan haben
es die zwei Hadesbüsser Sisyphos
und Tantalos, die als Urbilder für
den tieferen Sinn menschlicher
Mühsal erscheinen. Diese Figuren,
in denen man wie in einem Spiegel
die eigene Daseinssituation sich-
tet, verkörpern eine Befindlich-
keit, die zeitlos ist.

Tantalos, den einen Büsser, quält
unstillbarer Durst. Zwar steht er in
einem kristallklaren Gewässer,
und saftige Äpfel hängen über sei-
nem Kopf. Sowie er aber nach ih-
nen greift oder sich bückt, um Was-
ser zu schöpfen, schnellen die Äs-
te nach oben und das Gewässer
weicht zurück. Immer und immer
wieder hascht Tantalos nach dem
durstlöschenden Nass – getrieben
von immer neuer Hoffnung. Doch
die Hoffnungen erfüllen sich nicht.
Unerlöst von seinem unstillbaren
Durst bleibt Tantalos.

Noch mehr als Tantalos fasziniert
die Dichter und Denker der ande-
re Hadesbüsser: Sisyphos! Wer
kennt ihn nicht, den Mann mit dem
Stein! Im Schweisse seines Ange-
sichtes stemmt Sisyphos einen
Felsbrocken einen Abhang hinauf,
wohl wissend, dass der Stein den
Abhang zurückrollen wird, sowie
er ihn auf die Hügelkuppe hinauf
gestossen hat. Jahraus, jahrein rollt
Sisyphos seine steinerne Last berg-
wärts. Doch seine Mühewaltung ist
umsonst, sooft er sie auch unter-
nimmt. Aller vergeblicher Mühsal
zum Trotz resigniert er aber nicht!
Er stemmt sich vielmehr erneut ge-
gen den Stein, sobald er im Tal-
grund angekommen ist.

Sisyphos und sein heroischer Trotz
fanden in der Kunst und in der Li-
teratur seit jeher reichen Nieder-
schlag, und eine grosse Renais-
sance erfuhr der Mann mit dem
Stein in der Existenzphilosophie
des 20. Jahrhunderts. In seinem
«Mythos des Sisyphos» setzte der
französische Existenzphilosoph
Albert Camus diesem Heros ein
bleibendes Denkmal. Auf den ers-
ten Blick mag die Botschaft ver-
wundern, die Albert Camus in den
Sockel seines literarischen Sisy-
phos-Denkmals eingemeisselt hat:
«Sisyphos ist ein glücklicher
Mensch!» Zwar scheint er sich
sinnlos abzumühen! Aber selbst
die Aussichtslosigkeit lässt ihn
nicht verzagen! Welch ein Triumph
über all die Drangsal, die den Irdi-
schen beschieden ist! An einem
solchen Held Mass zu nehmen be-
deutet, für die Zukunft gerüstet zu
sein und mag diese noch so schwie-
rig, ja aussichtslos erscheinen!

*Der Kolumnist Dr. Manfred Schlapp ist
Professor für Philosophie und Präsident
des PEN-Clubs Liechtenstein.

SCHLÖSSLEKELLER

Sonnenscheinwelt

Preisgekrönt: Uta Köbernick gastiert
heute im Schlösslekeller. Bild pd

Kabarett mit Uta Köbernick,
der Trägerin des Deutschen
Kleinkunstpreises 2009. 
Beginn: 20 Uhr.

Heute gibt es im Vaduzer Kleinthea-
ter ein Wiedersehen und -hören mit
der Trägerin des Deutschen Klein-
kunstpreises 2009, Uta Köbernick.
Wie schon an früheren Gelegenheiten
besingt Köbernick mit unschuldiger
Miene und spitzer Zunge den Sieges-
zug des Scheiterns und führt ihr Pub-
likum nebenbei aufs Glatteis mensch-
licher Abgründe. Ihr Programm «Son-
nenscheinwelt» ist eine poetische Mi-
schung aus schalkhafter Ironie, satiri-
schem Ernst und musikalischer
Schnörkellosigkeit. Die junge Kaba-
rettistin jongliert virtuos mit Sprache
und Musik. Da werden Beziehungs-
kisten mit dunkelbuntem Humor
schräg von unten beleuchtet und ganz
nebenbei lustvoll das Leben seziert.
Mit sicherem Gespür für abgründige
Tiefe tanzt sie hoch oben auf dem
Drahtseil der guten Unterhaltung: im-
mer haarscharf an der Grenze zwi-
schen Poesie und Realität. Mit einem
einzigen Wimpernschlag landet sie
dann sicher auf dem Boden der Tatsa-
chen und verteilt bei Lagerfeuerro-
mantik locker ein paar köbernicksche
Sinnfallen im Saal. Ein kabarettisti-
scher Heidenspass. (pd)

Restkarten sind ab 19 Uhr unter Tel. +423
230 10 40 oder an der Abendkasse erhält-
lich.

LESERBRIEFE

Anonyme Schmierereien
Wie man im 21. Jahrhundert noch sol-
che Ansichten vertreten kann, ist mir
zwar unbegreiflich, aber anscheinend
Realität. Wir leben doch in einem
Land, wo jeder seine Meinung frei
mitteilen kann. Dies aber öffentlich
und nicht versteckt hinter solchen ab-
surden, anonymen Schmierereien.
Hier mangelt es anscheinend am nö-
tigen Mut. Es ist doch wesentlich mu-
tiger, wenn sich Personen auch kri-
tisch öffentlich zur Homosexualität
äussern. Diese kritischen Meinungen
teile ich zwar nicht und kann sie dem-
entsprechend auch nicht nachvollzie-
hen, aber immerhin ist deren Absen-
der bekannt.

In diesem Zusammenhang würde
ich gerne einmal darüber aufgeklärt
werden, was Pädophilie mit Homose-
xualität zu tun hat? Bedenkt, wir wis-
sen alle nicht, was das Leben uns noch
für Überraschungen bereithält. Viel-
leicht werden unsere Kinder oder En-
kel homosexuell. Was solls, wenn es
ihnen gut geht, gehts mir auch gut.

Sandra Lampert-Beck, Lavadina,
Triesenberg

Liebe am Mobilfunk
Interessierte 

Antwort auf den Leserbrief/Forumsbei-
trag der Mobilfunkbetreiber vom 4.
November 2009

Im genannten Beitrag stellen die Mo-
bilfunkbetreiber Verschiedenes infra-
ge, weshalb ich meine wichtigsten
Aussagen nachstehend belege. Die
Zahl der Mobilfunkbetreiber in
Liechtenstein wird künftig geringer
sein (Projektinitiative Bodensee-Mo-
bilfunk 19.10.2009). Sunrise hat sich
schon längst aus Liechtenstein zu-
rückgezogen und wird uns künftig

von Räfis aus versorgen, mit Werten,
die akzeptierbar sind (Gigaherz,
15.05.2009/Antennendaten können
auf der Gemeinde eingesehen wer-
den). Sunrise und Orange beabsichti-
gen, in der Schweiz Netze gemeinsam
zu nutzen und damit Strahlenbelas-
tung und Kosten zu reduzieren (NZZ
online 21.10.2009).

Die Betreiber behaupten, man kön-
ne bei 0,6 V/m nur noch ausserhalb
von Gebäuden telefonieren, die Ver-
sorgung würde nur noch mehr
schlecht als recht funktionieren. Die
Kleinzellenkonzept-Studie, die im
Auftrag der Regierung erstellt wurde,
sagt aber das Gegenteil.Warum sollen
wir den Betreibern mehr glauben als
den neutralen Verfassern der Studien?
(Kleinzellenkonzept Studie S. 2 und
3) Die Betreiber erklären, sie hätten
nach wie vor ein Betreiber- und Inves-
titionsinteresse in Liechtenstein, rela-
tivieren aber, dass die Voraussetzun-
gen attraktiv sein müssen. Attraktiv
heisst für sie höhere Grenzwerte und
da scheiden sich eben die Geister. Der
einen Seite geht es primär ums Geld,
der anderen Seite um die Gesundheit
der Bevölkerung.

Weiter erklären die Betreiber, die
Mobilfunkindustrie hätte in der Ver-
gangenheit Millionenbeträge inves-
tiert. Dies stimmt wohl und ist wahr-
scheinlich auch der Hauptgrund, wes-
halb sie sich gegen neue Investitionen
sträuben.Aus finanziellen Überlegun-
gen die neuen Systeme ablehnen, die
Grenzwerte wieder erhöhen und wei-
terhin die Risiken massiver Gesund-
heitsschädigung eingehen, war für die
Mehrheit der Landtagsabgeordneten
und ist auch für mich nicht akzeptier-
bar.

Bei dieser Gelegenheit nochmals
ein Hinweis auf die missbräuchliche
Verwendung des Namens VGM. Wer
im Internet auf www.vgm.li klickt,
landet auf der Webseite des Forums
Mobil, einem Organ der Mobilfunkbe-
treiber. Diese bewusste missbräuchli-

che Verwendung eines fremden Na-
mens ist rechtlich unzulässig. Die
Wählerinnen und Wähler mögen ent-
scheiden, ob sie den Unternehmen,
die solches Geschäftsgebaren prakti-
zieren, ihr Vertrauen schenken wollen.

Bruno Ospelt, Holdergasse 2, Vaduz

Ein Lob an die
FL-Regierung

Im «Vaterland» vom 5. November
war eine ausführliche Stellungnahme
der Regierung zur Verkehrsplanung
Feldkirch Süd. Es freut mich und mei-
ne Mitstreiter besonders, dass Ver-
kehrsminister Meyer das Vorarlberger
Paket aufgeschnürt hat und den südli-
chen Teil der Südumfahrung, den Let-
zetunnel, abgelehnt hat. Er hat sich
der Argumentation der Vernunft ange-
schlossen, indem er den ÖPNV und
die S-Bahn befürwortete und den
Strassenbau, der nur Mehrverkehr
bringen würde, auch unter Andro-
hung von Rechtsmitteln verhindern
will.

Wir danken Minister Meyer für sei-
ne klaren Worte, die auch bei den Be-
wohnern des südlichen Tisis grosse Er-
leichterung ausgelöst haben. Die
grösste Entlastung für alle kann nur in
einer Ableitung des Lkw-Transits be-
stehen, mit der 300 bis 400 Lkw täg-
lich nördlich von Feldkirch direkt in
die Schweiz geleitet werden. Die
Pkw-Zahlen sind schon seit vielen
Jahren rückläufig, deshalb ist eine
Umfahrung überflüssig. Jetzt kann
auch bei uns endlich eine zukunftsfä-
hige Verkehrspolitik beginnen, die
nicht die Interessen der Wirtschafts-
kammern in weiten Bereichen ver-
tritt, sondern die der hier lebenden
Menschen.

Ernst Seyringer, Liechtensteiner
Strasse 132, Feldkirch-Tisis

POLIZEIMELDUNGEN

Auffahrunfall in
Vaduz
Zu einem Auffahrunfall kam es am
Donnerstagabend auf der Landstrasse
in Vaduz. Eine Fahrzeuglenkerin be-
merkte das verkehrsbedingte Anhal-
temanöver der vor ihr fahrenden
Fahrzeuglenker zu spät. Dadurch kol-
lidierte sie mit dem Heck des Wagens
vor ihr, welcher durch die Wucht des
Aufpralles in den vorderen Wagen ge-
schoben wurde. Es entstand Sach-
schaden. (lpfl)

Kirchenkasse
aufgebrochen
In der Kapelle in Malbun wurde eine
kleine Kasse von einer unbekannten
Täterschaft aufgebrochen. Im Zeit-
raum von Samstag bis Donnerstag
wuchtete sie mittels eines Brechwerk-
zeuges die Kasse für die Kerzen auf
und entnahm das darin enthaltene
Bargeld. Die Täterschaft konnte uner-
kannt fliehen. (lpfl)

Senior verursacht 
Unfall in Weite
Ein 72-jähriger betrunkener Autofah-
rer hat am Donnerstagabend in Weite
einen Unfall verursacht.Verletzt wur-
de laut Angaben der Polizei vom Frei-
tag niemand. Der Mann war mit sei-
nem Wagen auf die Gegenfahrbahn
geraten und streifte dort ein anderes
Fahrzeug. Der Fahrer dieses Perso-
nenwagens reagierte geistesgegen-
wärtig und konnte auf eine angren-
zende Wiese ausweichen. Ganz konn-
te aber auch er eine Streifkollision
nicht verhindern. Dem betrunkenen
Senior wurde nach einer Blutprobe
sofort der Führerausweis abgenom-
men. (sda)

Muss der Liechtensteiner
Staat jetzt sparen?
Auf Einladung der Stabsstelle
für Chancengleichheit und der
Kommission für die Gleichstel-
lung von Frau und Mann disku-
tierten die Landtagsabgeordne-
ten an der sechsten Gesprächs-
runde das Thema «Finanz- und
Wirtschaftskrise: Muss der
Liechtensteiner Staat jetzt spa-
ren?»

Professor Carsten-Henning Schlag,
Leiter der Konjunkturforschungsstel-
le Liechtenstein (KOFL), erläuterte in
seinem Inputreferat die Entstehung
und Ausprägung der Finanz- und Wirt-
schaftskrise aus globaler Perspektive,
im europäischen Vergleich und liech-
tensteinischen Kontext. Er vertritt die
Ansicht, dass sich schon vor der Kri-
se eine nachlassende Haushaltsdis-
ziplin abgezeichnet hat, die Krise die
Haushaltsschieflage jedoch erheblich
verschärft hat. Professor Schlag emp-
fiehlt vor allem effizienzsteigernde
Massnahmen, um das öffentliche
Leistungsniveau aufrecht erhalten zu
können. Eine weitere Herausforde-
rung sei es, bürokratische Kämpfe zu
vermeiden und wachstumsneutral zu
sparen. Nähere Informationen zum
Vortrag sind unter Top News auf
www.kofl.li zu finden.

Staat muss sparen
Diese Ansicht vertraten die Frauen-
Landtagsabgeordneten Gisela Bieder-
mann, Doris Frommelt, Renate Wohl-
wend und die stellvertretenden Land-
tagsabgeordneten Helen Konzett Bar-
getze und Marion Kindle-Kühnis in
der Gesprächsrunde. Einig sind sie
sich, dass der Liechtensteiner Staat
jetzt sparen muss. Und die Sparmass-
nahmen dürfen in keinem Fall im Bil-

dungsbereich oder auf Kosten der so-
zial Schwachen passieren.

Die anschliessende Diskussion im
Plenum legte verschiedene Themen-
bereiche frei, bei denen gespart wer-
den könnte. Beispiele wären der Fi-
nanzausgleich mit den Gemeinden,
der Bau von öffentlichen Gebäuden,
der Strassenbau und die Gesundheits-
kosten.Weitere Anmerkungen zu den
Sparmassnahmen verweisen auf die
Betrachtung des Gesamtausgabenpa-
ketes, die Folgekosten aus Gesetzes-
verabschiedungen, die Einforderung
der EU-Fördergelder und die Tatsa-
che, dass es sich bei 80 Prozent der
Ausgaben um festgesetzte Beiträge
handelt, die nicht ohne Gesetzesän-
derung gekürzt werden können, und
sich dies auf den Spielraum auswirkt.
Auch viele andere Frauen betonen,
dass auf keinen Fall an der Bildung
und im Sozialbereich gespart werden
soll. Die nächste Gesprächsrunde fin-
det im Frühjahr 2010 statt. (pafl)

Nähere Infos: Stabsstelle für Chancengleich-
heit, Tel. +423 236 60 60, info@scg.llv.li

Impulsreferent: Carsten Henning
Schlag von der Konjunkturforschungs-
stelle Liechtenstein. Bild Archiv


